Texte zu den Zehn Geboten

Wie sie auf der CDROM enthalten sind

Ich bin der Herr, dein Gott, 

du sollst nicht andere Götter haben neben mir.

Was ist das?

Wir sollen Gott über alle Dinge 

fürchten, 

lieben 

und 

vertrauen.


Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes nicht unnütz gebrauchen. 

Denn der Herr wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen missbraucht.

Was ist das?

Wir sollen Gott fürchten und lieben, 

dass wir bei seinem Namen nicht 

fluchen, 

schwören, 

zaubern, 

lügen oder trügen, 

sondern ihn in allen Nöten 


anrufen, 

beten, 

loben und 

danken.

Du sollst den Feiertag heiligen.


Was ist das?

Wir sollen Gott fürchten und lieben, 

dass 

wir die 

Predigt 

und 

sein Wort 

nicht verachten, 

sondern 

es 

heilig halten, 

gerne hören 

und 

lernen.
Du sollst deinen 

Vater und deine 

Mutter ehren, 

auf dass 

dir's wohlgehe 

und du lange lebest 

auf Erden.

Was ist das?

Wir sollen Gott 

fürchten 

und lieben, 

dass wir unsere 

Eltern und Herren 

nicht verachten 

noch erzürnen, 

sondern 

sie 

in Ehren halten, 

ihnen 

dienen, 
gehorchen, 

sie lieb und 

wert haben.

Du sollst nicht töten.

Was ist das?

Wir sollen Gott 

fürchten 

und 

lieben, 

dass wir 

unserm 

Nächsten 

an seinem Leibe 

keinen 

Schaden 

noch 

Leid 

tun, 

sondern 

ihm 

helfen 

und 

beistehen 

in allen 

Nöten.

Du sollst 

nicht 

ehebrechen.

Was ist das?

Wir sollen Gott 

fürchten und 

lieben,

dass 

wir

keusch 

und 

zuchtvoll 

leben in 

Worten 

und 

Werken 

und 

in der Ehe 

einander 

lieben 

und 

ehren.

Du sollst nicht stehlen.

Was ist das?

Wir sollen Gott fürchten und lieben, 

dass wir unsers 

Nächsten 

Geld oder Gut 

nicht 

nehmen 

noch 

mit falscher Ware 

oder Handel 

an uns bringen, 

sondern ihm 

sein Gut 

und 

Nahrung 

helfen 

bessern 

und 

behüten.

Du sollst nicht 

falsch Zeugnis reden 

wider deinen Nächsten.

Was ist das?

Wir sollen Gott fürchten und lieben, 

dass wir unsern 

Nächsten 

nicht 

belügen, 

verraten, 

verleumden 

oder 

seinen 

Ruf verderben, 

sondern 

sollen 

ihn 

entschuldigen, 

Gutes 

von ihm 

reden 

und 

alles 

zum Besten 

kehren.

Du sollst nicht begehren 

deines Nächsten Haus.

Was ist das?

Wir sollen Gott fürchten und lieben, 

dass wir 

unserm 

Nächsten 

nicht 

mit List 

nach

seinem Erbe 

oder 

Hause 

trachten 

und 

mit einem 

Schein 

des Rechts 

an uns bringen, 

sondern ihm 

dasselbe 

zu behalten  

förderlich 

und 

dienlich 

sein.

Du sollst nicht begehren

deines Nächsten 

Weib, Knecht, Magd, Vieh 

noch alles, was sein ist.

Was ist das?

Wir sollen Gott fürchten und lieben, 

dass wir 

unserm 

Nächsten 

nicht seine 

Frau, 

Gehilfen 

oder Vieh 

ausspannen, 

abwerben 

oder 

abspenstig 

machen, 

sondern 

dieselben anhalten, 

dass sie 

bleiben 

und 

tun, 

was sie 

schuldig sind.

vertrauen


hängt mit dem Wort "Treue" zusammen. Weil Gott uns treu ist, lohnt es sich, dass wir uns mit unserem ganzen Leben ihm anvertrauen. Wenn wir uns auf ihn verlassen, dann werden wir nicht enttäuscht werden.








Gott hat viel für uns getan. 


Er hat uns geschaffen und mit irdischen Gütern gesegnet. 


Er hat seinen Sohn Jesus Christus in den Tod gegeben, um uns zu retten und uns unsere Schuld zu vergeben.


Daher haben wir viel Grund, 


Gott zu lieben.








fürchten


bedeutet Ehrfurcht haben vor Gott, Respekt haben und ihn achten. 








Der Name ist etwas sehr Persönliches. Wenn sich jemand über deinen Namen lustig macht, dann beleidigt er dich dadurch. 


Ebenso beleidigst Du Gott, wenn Du seinen Namen in böser Absicht aussprichst, zum Beispiel zum Fluchen. Denn Gott ist gut. Deshalb sollen wir seinen Namen in Ehren halten.








Fluchen heißt:


Böses in das Leben eines Menschen hineinrufen. Wer flucht, will Leben zerstören oder schädigen. Gott hingegen will Leben retten und bewahren. Deshalb passt das Fluchen nicht zum Namen Gottes. 








Schwören ist streng genommen eine besondere Form des Fluchens. Wer im Namen Gottes einen Schwur ablegt, verflucht sich selbst falls sein Eid falsch sein sollte. Gott hingegen verflucht den Sünder nicht, sondern ermöglicht ihm einen Neuanfang.








Gott ist mächtig und frei zu tun, was er will. Auch durch Magie, Zauberei und Zeichendeuterei kann man Gott nicht binden oder den eigenen Wünschen dienstbar machen. Alle magischen Praktiken beleidigen Gott.








Mit diesen Worten beginnt Martin Luther die Auslegung eines jeden Gebotes. 


Denn das erste Gebot, Gott zu lieben, ist der Schlüssel für alle anderen Gebote. 








Gott ist zuverlässig, treu und wahrhaftig. Wer im Namen Gottes lügt oder andere betrügt, beleidigt Gott.








Wenn wir in Not geraten, sollen wir bei Gott Hilfe suchen, indem wir zu Gott rufen. Dadurch zeigen wir, dass wir Gott ehren, achten und ihm vertrauen.








Beten heisst: Gott bitten.


Alles dürfen wir von Gott erbitten, auch alltägliche Dinge. Indem wir beten, zeigen wir, dass wir Gott lieben, achten und ihm vertrauen.








Gott loben ist eine Form des Betens. Wer Gott lobt, beschreibt Gottes Wesen mit immer neuen, guten Worten.


Zum Beispiel:


"Herr, du bist mein Fels! Du bist einer der hilft! Du bist mein Retter!"








Danken ist eine besondere Form des Betens. Wenn dir jemand ein grosses Geschenk macht, dann gehört es sich, dass du dich bedankst. Gott hat uns reich beschenkt. Deswegen sollen wir ihm jeden Tag danken.








Gott möchte, dass wir jede Woche einen Ruhetag haben. Für Feiertag steht im biblischen Urtext Sabbattag (Sabbat = Ruhe). Diesen Tag sollen wir aber nicht nur zum Ausspannen nutzen, sondern es soll ein heiliger Tag sein, das heisst ein Tag für Gott.








Mit diesen Worten beginnt Martin Luther die Auslegung eines jeden Gebotes. 


Denn das erste Gebot, Gott zu lieben, ist der Schlüssel für alle anderen Gebote. 








Die Predigt hat die Aufgabe, Gottes Wort zum Leuchten zu bringen und verständlich zu machen. Viele junge Menschen tun sich schwer, Predigten wirklich anzuhören. Trotzdem soll niemand die Predigt verachten.


Vielmehr soll er alles tun, um die Predigt verstehen zu können, z.B. indem er den Predigttext vorher in seiner Bibel liest, mit anderen über die Predigt spricht oder sogar die Verkündigung im Gottesdienst mit vorbereitet und gestaltet (Anspiel einer Jugendgruppe; Liedvortrag usw.).








Gottes Wort heißt:


Gott redet zu uns. Dies geschieht z.B. in der Predigt, durch die Bibel oder durch biblische Lesungen im Gottesdienst. 


Wenn wir Gott wirklich lieben und achten, dann werden wir seinem Wort Beachtung schenken.








Wenn dir etwas heilig ist, dann betrachtest du es immer wieder und freust dich daran.


So soll Gottes Wort für uns sein. Wir sollen es nicht nur hören, sondern es für heilig und wertvoll halten und immer wieder nachlesen und betrachten.








Mit welcher Einstellung hörst du Predigten oder Lesungen im Gottesdienst? Erwartest du dir etwas davon? Bist du bereit, wirklich zuzuhören? Oder verschliesst du dich dagegen?


Gott möchte, dass du offen bist für das, was er dir sagt. Du sollst sein Wort gerne hören.








Wenn jemand einen Schatz besitzt, der ihm heilig ist, dann bewahrt er diesen Schatz meistens in einem besonders würdigen Gefäss auf.


Wenn du Gottes Wort besonders heilig halten willst, dann ist dein Gedächtnis ein würdiges Gefäss. Wichtige Verse aus der Bibel kann man auswendig lernen.








Deine Eltern und alle, die "über" dir stehen, haben nicht nur Macht über dich, sondern tragen auch Sorge für dich. In vielfältiger Weise profitierst du von ihnen. 


-  Die Eltern fördern dich, 


-  der Staat ermöglicht dir geordnete Lebensverhältnisse, 


-  der Lehrer vermittelt dir Wissen, 


-  der Pfarrer hilft dir in Glaubensfragen usw.





Deswegen möchte Gott, dass du die, die dir voranstehen, schätzt und ihnen dankbar bist.





Das Wort Eltern bezieht sich auf alle, die "über" dir stehen:


Der Staat, deine Lehrer, dein Chef, Behörden und Ämter, die Polizei, dein Pfarrer, die Richter und Ärzte usw.


Gott verlangt von dir nicht, dass du alles gut findest, was diese Instanzen tun. Aber er erwartet, daß du ihnen grundsätzlich Respekt entgegenbringst. 








Leider gibt es viele, die kein gutes Wort übrig haben für ihre Eltern, aber auch für ihre Regierung, ihre Kirche, staatl. Behörden usw. Gott warnt uns davor die, die über uns stehen zu verachten. Denn solche Verachtung vergiftet das Klima in unserer Gesellschaft.








Schon kleine Kinder testen, was passiert, wenn sie nicht auf die Eltern hören, oder wenn sie frech sind. Wenn die Kinder zu weit gehen, werden die Eltern zornig. Die Beziehung zwischen Eltern und Kindern leidet dadurch sehr. Durch das vierte Gebot will Gott unsere Beziehungen schützen. 








Eltern, Vorgesetzte und Behörden sollen mit Respekt und Achtung behandelt werden.








Dienen heisst: seine Pflicht tun. Wer seine Steuern zahlt, dient dem Staat. Wer in einem Prozess ehrlich ist, dient dem Gericht usw.








Alte und junge Menschen sind aufeinander angewiesen:


- Als Kind wirst du von den Eltern versorgt.


- Jahre später wirst du deine eigenen Kinder versorgen.


- Deine Eltern sind auf deine Pflege angewiesen, wenn sie alt werden.


- Und wenn du selbst alt bist, werden dich hoffentlich deine Kinder pflegen.


Wenn Menschen, die in der Blüte ihres Lebens stehen, ihre alt gewordenen Eltern liebevoll versorgen, verspricht Gott ihnen Segen und Wohlergehen.








Gehorchen heisst: Auf Anweisungen hören. Wenn z.B. der Lehrer dem Schüler eine Aufgabe gibt, soll der Schüler diese erfüllen. Wenn die Polizei etwas vorschreibt, soll man sich daran halten usw.








Der Nächste ist unser Mitmensch, dem wir begegnen, oder dessen Leben wir durch unser Verhalten beeinflussen.








Mit Leib ist hier die ganze Person eines Menschen gemeint, sein Körper, aber auch seine Psyche.








Schaden tun heisst: etwas zerstören. 


In diesen Zusammenhang gehört nicht nur Mord, sondern auch vorsätzliche Körperverletzung, Fahrlässigkeit im Strassenverkehr, Umweltverschmutzung, persönliche Beleidigung eines Mitmenschen, Haß usw.








Wem Schaden zugefügt wurde, der leidet darunter. 


Er empfindet seelischen oder körperlichen Schmerz, ist in seinen Lebensmöglichkeiten eingeschränkt (z.B. durch eine Behinderung) usw.








Helfen ist das Gegenstück zu Schaden tun. 


Gott möchte, dass du nicht nur auf dein eigenes Leben achtest, sondern auch auf das Leben anderer. Wodurch kannst du ihr Leben bereichern?











Solange es einem Menschen gut geht, hat er oft viele Freunde. Gerät er in Not, sind die meisten Freunde fort.


Gott will, dass wir denen nicht aus dem Weg gehen, die Probleme oder Schwierigkeiten haben, sondern dass wir zu ihnen stehen, d.h. ihnen beistehen.  








Nöte können z.B. sein sein:


Krankheiten,  


familiäre Krisen,  


Überforderung,  


Schwierigkeiten mit Mitschülern/Arbeitskollegen,  


Einsamkeit usw.  








Ehebruch ...


 ...ist eine intime Beziehung mit einer verheirateten Person,


 ...ist auch unter der Bezeichnung "Seitensprung" bekannt,


 ...kann Ehen zerstören,


 ...beginnt schon in Gedanken.








Die Sexualität ist eine gute Gabe Gottes. Gott will, dass wir uns daran freuen, ohne zu Sklaven unserer eigenen Sexualität zu werden. 


Mit keusch ist gemeint:


- zuchtvoll (siehe dort),


- ohne schmutzige Hintergedanken,


- ohne das gute Mass zu übrschreiten.








Zuchtvoll ist das Gegenstück zu Unzucht.


Zuchtvoll bedeutet...


 ... ohne sexuelle Perversionen,


 ... ohne ehebrecherische Absichten,


 ... ohne übertriebene sexuelle Genusssucht,


 ... ohne Gelegenheitssex,


 ... ohne Pornographie,


 ... verantwortlich mit Sexualität umgehen.








Ein Mensch wird nicht erst dann zum Ehebrecher, wenn er den Ehebruch vollzieht ("mit Werken"), sondern bereits dann, wenn er entsprechendes sagt, denkt oder plant.


Jesus sagt in Mt 5,28:


"Wer eine Frau ansieht und begehrt, der hat mit ihr die Ehe gebrochen in seinem Herzen."








Gott möchte, dass Mann und Frau in der Ehe zusammenleben. Die Ehe ist eine verbindliche und auf Dauer angelegte Beziehung.


Sie ist ein Schutzraum, innerhalb dessen beide Partner und deren Kinder sich entfalten können.








Manche Beziehungen sind so abgestumpft, dass die Partner sich gleichgültig sind oder einander verachten und hassen.


Gott hingegen möchte, dass Eheleute den Partner als Geschenk Gottes und als etwas Kostbares betrachten. 








Der Nächste ist unser Mitmensch, dem wir begegnen, oder dessen Leben wir durch unser Verhalten beeinflussen.








Wir sollen anderen helfen, ihren Lebensstandard zu halten.


Hast du schon gewußt, dass ein beträchtlicher Prozentsatz unserer Bevölkerung überschuldet ist? Wenn die Zinsen, die jemand zahlen muss, grösser sind als die Summe, die er für den Schuldendienst aufbringen kann, dann wird sein Vermögen durch den Schuldendienst restlos aufgefressen werden.








Wir sollen anderen helfen, ihren Lebensstandard zu verbessern.


Gönnst du deinem Mitmenschen seinen Wohlstand?








Nahrung meint hier Lebensunterhalt.


Ein gewisses Einkommen und ein gewisser Besitzstand ist notwendig, damit ein Mensch leben kann.


Deshalb gibt es für Bedürftige staatliche Zuwendungen wie Sozialhilfe, Wohngeld, Arbeitslosenhilfe. Auch besitzen in Deutschland alle Arbeitnehmer eine Kranken- und Rentenversicherung.


Übrigens: In vielen Ländern der Erde gibt es eine solche flächendeckende Absicherung nicht.  








Falsche Ware oder  Handel ist z.B.... 


 ...wenn jemand ein Auto verkauft und gravierende


    Mängel verschweigt.


 ...wenn jemand Geld fälscht,


 ...wenn jemand Steuern hinterzieht,


 ...wenn jemand Verträge bricht,


 ...wenn jemand mündliche Versprechen nicht hält.








Geld und Gut heisst:


Alles, was der andere besitzt.








Z.B. durch Diebstahl, durch Enteignung usw.








Wenn ein anderer schuldig geworden ist, kannst du ihn durch böses Gerede ins Abseits drängen.


Du kannst aber auch versuchen, ihm zu helfen. 


Du kannst 


ihm verzeihen,


mit ihm sprechen, 


ihm Vertrauen entgegenbringen, 


damit sich alles wieder zum Besten kehrt. 








Auf jemandem "herumhacken" ist leicht. Es liegt uns im Blut.


Gott will, dass wir diesem Trend entgegensteuern. Wir sollen uns darin üben, Gutes über andere zu erzählen, und nicht Schlechtes.








Der Mensch ist ein Meister darin, andere zu verdächtigen, zu beschuldigen oder ihnen böse Absichten zu unterstellen. Auf diese Weise entsteht viel unnötiges Unheil und Leid.


Gott möchte, daß wir diesem Trend entgegensteuern, indem wir unseren Mitmenschen, soweit als möglich, nicht verdächtigen, sondern entschuldigen, entlasten, und davon ausgehen, daß er keine bösen Absichten hat.








Wenn ein Mensch verleumdet wird, ist die Folge, dass sein Ansehen leidet und er in einen schlechten Ruf kommt.


Das kann sehr schlimm sein. Stelle dir vor, die anderen reden hinter deinem Rücken schlecht über dich und gehen dir aus dem Weg.


Gott will, dass du dem Ruf deiner Mitmenschen nicht schadest.








Wenn du schlecht über einen anderen redest und nicht ganz sicher bist, ob deine Aussagen wirklich stimmen, verleumdest du den anderen. 


Wie verhältst du dich, wenn andere über einen Menschen "herziehen"? Machst du mit? Gott möchte, dass du dich heraushältst!








Wenn du Leuten, die einen anderen fertig machen wollen, dabei hilfst oder ihnen Hinweise gibst, dann übst du Verrat an jenem Menschen.


Beispiele:


- Judas hilft, Jesus festzunehmen.


- Im dritten Reich liefert jemand einen Juden  an die SS aus.








belügen heisst...


...die Unwahrheit sagen,


...nur einen Teil der Wahrheit 


   sagen,


...falsche Tatsachen vorspiegeln,


...Wesentliches verschweigen.











Hier gilt dasselbe wie beim 7.Gebot:





Wir sollen anderen helfen, ihren Lebensstandard zu halten.


Hast du schon gewusst, dass ein beträchtlicher Prozentsatz unserer Bevölkerung überschuldet ist? Wenn die Zinsen, die jemand zahlen muss, größer sind als die Summe, die er für den Schuldendienst aufbringen kann, dann wird sein Vermögen durch den Schuldendienst restlos aufgefressen werden.








Es kann sein, daß ein Mensch formal keine Gesetze übertritt, und dennoch gegen das Recht handelt.


Beispiel:


Ein verschuldeter Landwirt hat sein Girokonto um DM 50000 überzogen und zahlt dafür 16% Zinsen. Obwohl eine Umschuldung auf einen Kredit mit 6% Zinsen problemlos möglich wäre, weist das Geldinstitut den Bauern nicht darauf hin. Formal ist die Bank im Recht. In Wirklichkeit fügt sie dem Landwirt Unrecht zu und bringt ihn um Haus und Hof.








Haus heisst...


...Grundbesitz,


...Haus und Hof,


...Haushalt und entsprechende Geräte,


...Auto,


...Garten usw.








Es wird kaum mehr gestritten, als in Erbangelegenheiten. Man sieht die einmalige Gelegenheit, reich zu werden, und versucht nun  zu raffen, was geht. Man sucht Gründe, warum der Bruder oder die Schwester kein oder wenig Anrecht auf das Erbe hat. Man dreht das Recht zu seinen Gunsten und führt Prozesse.








Wer seinen Mitmenschen um sein Hab und Gut bringen will, tüftelt manchmal einen regelrechten Schlachtplan aus. Er führt den anderen hinter's Licht. 


Das ist mit dem Wort "List" gemeint.








Der Nächste ist unser Mitmensch, dem wir begegnen, oder dessen Leben wir durch unser Verhalten beeinflussen.








Du sollst anderen helfen, dass sie mit ihrer Arbeitsstelle zufrieden sind und ihre Arbeit gern tun.


Das Gegenteil wäre: Du hetzt jemand gegen seinen Chef auf und erklärst ihm, dass er ausgenützt wird. Dadurch bewirkst du, dass derjenige seine Arbeit nicht mehr gerne tut, sondern mit Unwillen und aus Zwang.








Immer wieder träumen Menschen davon, ihre Verhältnisse zu ändern, z.B. den Beruf oder die Wohnung zu wechseln.


Dabei verzerrt sich die Perspektive: 


Am gegenwärtigen Zustand sieht man überwiegend das Negative, von der Veränderung erhofft man sich fast nur Positives. Erst wenn es zu spät ist, bemerkt man, dass die alten Lebensverhältnisse durchaus ihr Gutes hatten, die neuen durchaus auch Probleme mit sich bringen.


Deshalb will Gott, dass wir unseren Mitmenschen ermutigen, seine Lebensverhältnisse zu bejahen.











Beispiel für ausspannen, abwerben, abspenstig machen:


Ein Handwerkermeister bemerkt, dass ein anderer Betrieb einen sehr tüchtigen Mitarbeiter hat. Der Meister spricht mit diesem Mitarbeiter, bietet ihm einen höheren Lohn und bessere Arbeitsverhältnisse. Er versucht, einem anderen seinen Mitarbeiter auszuspannen.








Gehilfe meint "Mitarbeiter".








Manchmal kommt es vor, dass jemand die Frau eines anderen dazu bringt, sich scheiden zu lassen, und mit ihm zusammen zu leben. Gott will das nicht.








Der Nächste ist unser Mitmensch, dem wir begegnen, oder dessen Leben wir durch unser Verhalten beeinflussen.








Liebe in der Ehe heißt...


 ...den Partner so annehmen, wie er ist,


 ...Zärtlichkeit und Sexualität,


 ...die Sorgen und Lasten des anderen mittragen,


 ...miteinander reden,


 ...Zeit für einander haben,


 ...sich mit dem Partner auseinandersetzen.











